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MIT MARIA

   dieses vorpfingstliche Beten «im 
Obergemach», zusammen mit Maria, 
der Mutter Jesu, lebensnaher vorstel-
len als frühere Zeiten.

Maria also kannte sie bald alle einzeln: 
die Apostel, die übrigen Jünger Jesu, 
die Frauen, die ihm gefolgt waren; 
und sie kannten Maria, sie sprachen 
mit ihr und sie erfuhren wohl vieles 
aus der Zeit der Jahre in Nazaret und 
aus der Kindheit Jesu. Über diese ers-
ten Christen der jungen Kirche, die 
mit Maria persönlichen Kontakt hat-
ten, wurde das Gehörte Allgemeinbe-
sitz der ganzen Kirche. Das ist alles 
so natürlich; wer sonst soll über diese 
Zeitstrecke im Leben Jesu Bescheid 
gegeben haben, wenn nicht vor allem 
Maria!

Das letzte Bild von Maria, das die 
Heilige Schrift von ihr zeigt, ist nicht 
das Geringste. Es wirkt wie ein letz-
ter Anblick, den man von einem ge-
liebten Menschen hat. Es prägt sich 
ein und wirkt nach. Es ist das Bild 
von Maria in der pfingstlich sich be-
reitenden Kirche. Sie, die demütige  
Magd, die Mutter, die Schwester, die 
Braut und das Gefäss des Geistes, be-
tet um den Geist für diese Kirche, in 
der sie bleibend Mutter zu sein beru-
fen ist.

Maria im Gebet in der Kirche und 
in meinem Leben
1. Maria, die Mutter der Kirche, ist 
auch Mutter der heutigen Kirche. Ich 
will glauben, dass Maria mit uns ist, 
wenn wir um die Erneuerung dieser 
Kirche im Heiligen Geist beten. Ich 
will um sie wissen, mit ihr rechnen, 
sie bewusst einbeziehen in alle Bemü-
hungen um ein erneuertes, christli-
ches Leben in Familie, Ordensstand, 
Pfarrei und Diözese. Sie, das Gefäss 
des Geistes, hat von allen Erlösten 
die grösste Offenheit dem Heiligen 
Geist gegenüber gelebt und im Geis-
te Gottes gedient. Ich will Maria zur 
Verbündeten machen im «Leben des 
Geistes». Ich will von ihr lernen, auf 
Christus zu sehen und meine Rolle 
aus seiner Hand zu ·übernehmen.

2. Maria ist nach Jesus der kostbarste 
Schatz, den uns der Vater unter allen, 
die je gelebt, geglaubt und geliebt ha-
ben, anvertraut hat. Wie die ersten 
Christen um dieses Vermächtnis Jesu 
gewusst und es in liebender Ehrfurcht 
gehütet haben, so tut die Kirche in 
echter «Treue zum Ursprung» gut da-
ran, diesen Schatz zu hüten, zu ver-
teidigen und allen weiterzureichen, 
die das Heil in Christus suchen. Im 
heutigen Ringen um die Einheit der 
Christen wird Maria nicht nur kein 

Streitpunkt oder Hemmnis zur Ein-
heit sein, sondern im Gegenteil eine 
Brücke zur Einheit und eine mächtige 
Fürbitterin um den Heiligen Geist der 
Einheit. Ich will im Geiste Jesu und 
Mariens zur Einheit aufbrechen.

3. Mariens Gebet in der Kirche, wie 
die junge Kirche es eingebaut hat, 
dauert fort. Maria betet immer noch 

und legt bei Christus für uns Fürbit-
te ein. Ein Hinzutreten zu ihr mit ei-
nem Anliegen, dass sie es weiterreiche 
an Christus, ist das Natürlichste auf 
der Welt und liegt in ihrer Aufgabe, 
Mutter der Kirche zu sein. Antwortet 
Maria doch nicht in eigener Macht-
vollkommenheit, sondern erweist 
sich als Mittlerin zum Sohn hin. Es 
liegt auch in menschlicher Vorgangs-
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IMPULS

«Ich bin der gute Hirte», sagte Jesus. 
«Wer mir nachfolgt, wird nicht im 
Dunkeln wandeln, sondern das Licht 
des Lebens haben.» Diese Botschaft 
ist eindeutig: Es ist viel besser, vorü-
bergehend unter einem gebrochenen 
Fuss zu leiden, als vom Hirten weg-
zuwandern und das Leben für immer 
zu verlieren. 

Vielleicht ist das Coronavirus eine 
Gelegenheit, über unser Leben nach-
zudenken. Dann könnten wir es als 
ein kleineres Übel sehen, weil es eine 
wirkliche Tragödie wäre, wenn sich 
die Menschheit weiter von ihrem 
göttlichen Hirten entfernte, der allein 
Worte des ewigen Lebens hat. Er al-
lein gab seinen Schafen Leben. Er hat 
das Lösegeld für unsere Rettung ge-
zahlt – und zu welchem Preis! Durch 
Seine Wunden werden wir geheilt. 
Wir wollen also weiterhin kein Glück 
suchen, wo es verloren geht. Ja, unter 
dem Hammer, der uns trifft und ver-
letzt, ist immer die Hand des Hirten, 
der uns heilt!

Schwester Emmanuel 
Children of Medjugorje

März 2020

weise begründet, ist also eine Form 
der Daseinsbewältigung unter Men-
schen. Wir sind vor Gott füreinander  
verantwortlich. Wir haben fürein-
ander einzutreten. Der Sohn Gottes 
hat sich, Mensch geworden, diesem 
Gesetz gefügt. So rufe ich in echter 
«Kirchlichkeit» zu Maria. Sie hat so 
oft gezeigt, dass sie mit den Anliegen 
der Menschen weitergeht zu ihrem 
Sohn.

4. Maria ist in der Vollendung. Ich hal-
te fest, dass sie auch mich persönlich 
kennt, wie sie die Apostel persönlich 
gekannt hat. Aus dieser Überzeugung 
komme ich mit meinen ganz persön-
lichen Sorgen zu ihr. Ich unterhalte 
mich mit ihr wie mit einem lieben 
Menschen, der mir ganz nahesteht.

Maria kennt vor allem jeden Apostel 
ihres Sohnes, sie kennt die Priester, 
die Bischöfe, alle Diener des Wortes 
und des Altares. Wie sehr wünsche 
ich, dass sie alle ein gutes Verhältnis 
zu Maria haben; dass sie vorwiegend 
auch auf ihren Lebensweg schauen, 
dass sie gerne über sie reden, dass 
sie sie lieben und dass sie mit ihr  
Christus nachfolgen. Ich weiss, welch 
ein Segen es ist, zu Maria ein harmo-
nisches, normales und gutes Verhält-
nis zu haben.

Ich will mit meinen Schwestern und 
Brüdern zu Gott beten – zusammen 
mit Maria, der Mutter Jesu. Ich will 
mit ihr offen sein für den Heiligen 
Geist und so zur Erneuerung der Kir-
che beitragen. 

Vor einiger Zeit ging ein Pilger in Me-
djugorje an einer Wiese vorbei, auf der 
Schafe geweidet haben. Ihr könnt euch 
seine Überraschung vorstellen, als er 
sah, wie ein Schäfer einem Schaf einen 
Huf brach. Das arme Tier schrie herz-
zerreissend, was dem Pilger zu Herzen 
ging. Mit Abscheu erfüllt, rief er är-
gerlich: «Was machst Du da? Bist Du 
verrückt! Wie grausam!» Mit ruhiger 
Stimme antwortete der Schäfer: «Frie-
den! Ich mache meine Arbeit als Schä-
fer. Dieses Schaf entfernt sich immer 
von der Herde, es ist sehr wild und da-
her gefährdet, wenn es immer wieder 
verloren geht. Eines Tages würde dieses 
Schaf inmitten der Dornen und Felsen 
ganz verloren gehen. Ich habe seinen 
Huf gebrochen, damit es einige Zeit 
nicht laufen kann. Ich werde es jetzt 
auf meinen Schultern tragen, damit es 
mich und meine Stimme kennenlernt. 
Wenn dann der Huf wieder geheilt ist, 
wird es mich nie mehr verlassen.»

Es tat dem Pilger leid, dass er den 
Schäfer so angegriffen hatte, denn 
jetzt begriff er, dass der Schäfer nur 
das Leben des Schafes retten wollte, 
auch wenn er ihm dafür hatte den 
Huf brechen müssen.

MIT MARIA

Des Schafes Huf
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DANKESSCHREIBEN

dank Eurer Spenden war es realisier-
bar. Schon drei Mal haben nun Män-
ner mit ihren Frauen an den internati-
onalen, geistlichen Erneuerungen für 
Ehepaare, in Medjugorje teilgenom-
men. Zusammen waren dies ungefähr 
150 Personen.

Der Krieg betraf viele Familien. Vie-
le Eltern haben ihre Söhne verloren, 
Ehefrauen ihre Männer, oder Kinder 
und Eltern. Daraus entstand die Idee 
auch Witwen und Eltern zu unter-
stützen, damit sie an der internatio-
nalen geistlichen Erneuerung für das 
Leben, teilnehmen können. Es kamen 
schon zwei Gruppen, ca. 100 Perso-
nen. Es ist schön zu sehen, wie diese 
Menschen, die beladen mit grossen 

DANKESSCHREIBEN

Liebe Medjugorje-Freunde aus der 
Schweiz,
wir möchten uns bei Euch herzlich 
bedanken und berichten, was der 
himmlische Vater im Jahr 2019 durch 
Eure Hilfe für uns gemacht hat.

«Medjugorje hat mein Leben verän-
dert», «Hier hat mich die Liebe Got-
tes berührt», diese Worte hört man oft 
in Medjugorje. Wir danken Gott für 
diese schöne Mission. Jeden Tag dür-
fen wir Zeugen sein für die Werke, die 
er durch die Jungfrau Maria macht. 
Auch unsere Gemeinschaft «Licht 
Mariens» ist eines seiner Werke und 
eine Frucht von Medjugorje.

Ende der 90er Jahre des zwanzigsten 
Jahrhunderts kamen schon fast aus 
der ganzen Welt Pilger nach Medju-
gorje. Nur die osteuropäischen Län-
der fehlten. Daraus ist die Berufung 
geboren für die Pläne der Königin des 
Friedens zu beten und den Menschen 

aus diesen Ländern zu helfen, dass 
auch sie die Botschaften der Mutter-
gottes hören können. Heute freuen 
wir uns, dass immer mehr Pilger aus 
diesen Ländern nach Medjugorje 
kommen können.

An Weihnachten 2019 waren unge-
fähr 2500 Pilger (36 Busse) aus der 
Ukraine hier. Unsere Brüder und 
Schwestern, meistens griechisch-ka-
tholische Gläubige und auch einige 
Priester. Menschen mit offenen Her-
zen, bereit Opfer zu bringen. Sie ver-
brachten die Nächte im Bus, um hier-
her zu kommen. Sie kommen zum 
Beten, Fasten und sie suchen die Gna-
den von Gott durch die Vermittlung 
und die Fürsprache Mariens.

Seit Juli 2017 kommen mithilfe Eurer 
Spenden, viele Männer, die im Kriegs-
gebiet der Ukraine waren, nach Med-
jugorje. Bis heute waren es schon 13 
Gruppen. 

Dankesschreiben
Dank den vielen Spenden, die Medjugorje Schweiz erhält, 
werden verschiedene Projekte unterstützt. So die letzten 
Jahre auch die «Gemeinschaft Licht Mariens» in Medjugorje, 
die sich besonders um Pilger aus der Ukraine kümmert. Kürz-
lich haben wir folgendes Dankesschreiben erhalten.

«Medjugorje – das ist die beste The-
rapie», sagen sie am Ende der Pilger-
reise. Fast alle von ihnen gehen in 
Medjugorje zur Beichte (manche das 
erste Mal im Leben, einige nach fünf, 
zehn oder 20 Jahren). Für viele von 
ihnen sind dies die ersten Schritte im 
geistlichen Leben. Sie beten das erste 
Mal den Rosenkranz am Podbrdo (Er-
scheinungsberg), fasten das erste Mal 
im Leben mit Brot und Wasser/Tee 
usw. Zusammen beten wir mit ihnen 
für den Frieden. Für den Frieden in 
den Herzen, den Familien, den Hei-
matländern und in der ganzen Welt.
Aus den Erfahrungen, die diese Män-
ner machten, haben wir gelernt, dass 
auch ihre Frauen geistliche Unterstüt-
zung brauchen. Mit Gottes Hilfe und 
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DANKESSCHREIBEN

to und dem Pfarrer von Medjugorje, 
Pater Marinko Šakota, sieben der in 
Medjugorje lebenden Gemeinschaf-
ten, offiziell ein Päpstliches Dekret 
übergeben. Dies ermöglicht ihnen in 
den Kapellen ihrer Gemeinschaft das 
Allerheiligste Sakrament des Altares 
zu verehren und die heilige Messe zu 
feiern. 

Wir sind Gott unendlich dankbar, 
dass wir eine von diesen Gemein-
schaften sein dürfen.

Mit grosser Dankbarkeit werden wir, 
zusammen mit der Muttergottes, hier 
in unserer Kapelle auch für Euch, lie-
be Spender, beten.

Im Gebet verbunden
Gemeinschaft Licht Mariens,  

Medjugorje

ZEUGNIS

Bereits in meiner Kindheit gab mir 
meine Mama einen für mich ent-
scheidenden Rat: «Bete für einen Ehe-
mann, der zu dir passt!» Das habe ich 
seitdem jeden Tag gemacht und inte-
ressanterweise auch nicht damit auf-
gehört, als ich in meiner Jugendzeit 
in einer Beziehung war. Mein Freund 
ging zwar aus Liebe zu mir mit zur 
Kirche, konnte sich aber nicht für den 
Glauben begeistern.

In Medjugorje habe ich erfahren: 
Gott ist wirklich da!
Nach meinem Abitur wollte ich mit 
meiner Freundin Sonja eine Wallfahrt 
machen. Mein Papa hatte gerade von 
einer Jugendwallfahrt nach Medjugo-
rje in der ersten Augustwoche gelesen. 
Ich hatte tatsächlich nur genau in die-
sem Zeitraum Zeit, da direkt im An-
schluss meine Ausbildung zur Bank-

«Die Gottesmutter hat mein Leben 
verändert!»
Im folgenden Zeugnis beschreibt Tatjana, wie sie in Medju-
gorje zum ersten Mal erfahren hat, was eine lebendige Bezie-
hung zu Gott bedeutet. Aber die Gottesmutter hat ihr noch 
ein weiteres, ganz besonderes Geschenk gemacht: Beim 
anschliessenden Medjugorje-Nachtreffen bekam Tatjana die 
Antwort auf ihr langjähriges Gebet.

Leiden hierherkommen, die Liebe 
Gottes durch Maria erfahren dürfen. 
Sie werden lebendige Zeugen der Ver-
gebung und des Friedens und wahre 
Apostel Mariens, die dann wieder 
neue Menschen zu dieser Quelle der 
Gnaden bringen.

«Jetzt sehe ich, dass es Hoffnung 
gibt.» (Aussagen der Teilnehmer) Die-
se Hoffnung sieht man auch in den 
Augen der Jugendlichen, die sich im-
mer Anfangs August zum Jugendfesti-
val in Medjugorje versammeln. Auch 
im Jahr 2019 konnten wir Priester aus 
Moldawien und Weissrussland, die 
ihre Jugendlichen hierhergebracht ha-
ben, unterstützen.

Wir danken Gott für alles, was ER im 
Jahr 2019 getan hat. Wir freuen uns 
auch sehr, dass Erzbischof Henryk 
Hoser, der Apostolische Visitator für 
Medjugorje, mit uns ist. Er kümmert 
sich um die Seelsorge der Pfarrei, der 
Pilger und auch um die hier lebenden 
Gemeinschaften.

Am Dienstag, 24. Februar 2020 (in 
der Anbetungskapelle) hat der Apo-
stolische Visitator für Medjugorje, 
Erzbischof Henryk Hoser zusammen 
mit dem Nuntius von Bosnien und 
Herzegowina, Erzbischof Luigi Pezzu-
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de. Diese Tage in Medjugorje waren 
wie ein Stück Himmel. Ich habe mich 
unendlich geliebt und angenommen 
gefühlt, genauso wie ich bin, ohne et-
was leisten zu müssen. Das hat mich 
wirklich überwältigt. In diesen Tagen 
hat sich meine Gottesbeziehung fun-
damental verändert. Ich habe begrif-
fen, was Jesus für mich getan hat, dass 
Er Sein Leben dafür gab, dass ich in 
den Himmel kommen kann – das war 
mir zuvor nicht so wirklich bewusst.

Beim Nachtreffen lernte ich mei-
nen zukünftigen Mann kennen
Bei dieser Wallfahrt wurde mir klar, 

kauffrau begann. Also riefen wir beim 
Medjugorje Deutschland e.V. an. Sie 
hatten tatsächlich noch Platz für uns 
und kurz darauf war ich zum ersten 
Mal in Medjugorje. Davor hatte ich 
schon eine Beziehung zu Gott, aber 
mehr in der Art: «Gott ist da oben, 
ich bin hier unten!» In Medjugorje 
habe ich zum ersten Mal erfahren, 
dass Gott wirklich immer da ist, egal, 
was ich mache. Das kannte ich davor 
nicht. Besonders war für mich, dass 
uns die Pilgerleiter dort so anspre-
chend erklärt haben, wie man den Ro-
senkranz betet, dass er von da an ein 
fester Bestandteil meines Lebens wur-

ZEUGNIS

dest beim Nachtreffen dabei sein, da 
er schon an Jugendwallfahrten teilge-
nommen hatte, und die Nachtreffen 
für ihn, ebenso wie die Wallfahrten, 
eine Bestärkung für seinen Alltag 
waren. Beim anschliessenden Kaffee-
trinken sassen wir uns durch Gottes 
Fügung genau gegenüber. Wir kamen 
ins Gespräch, und ich sagte, dass ich 
mir einen Mann wünschen würde, 
der genauso an Gott glaubt, wie ich. 
Woraufhin Rudi sagte: «Da bin ich!!!» 
Rudi und ich fühlten sofort eine tiefe 
Zuneigung zueinander. Er hat bereits 
am nächsten Tag in der Meisterschule 
seinen Freunden erzählt, dass er seine 
zukünftige Frau kennengelernt habe 
und auch ich habe mir beim Heimfah-
ren gedacht: «Das würde wirklich gut 
passen!» Zwei Tage später lag bereits 
ein erster Brief von ihm in der Post, 
wir telefonierten sehr viel – da uns ja 
fünfhundert Kilometer voneinander 
trennten – und zwei Monate spä-
ter haben wir uns verlobt, allerdings 
heimlich, da wir dachten, alle würden 
uns für verrückt erklären. Zwei Jah-
re später haben wir dann geheiratet. 
Rudi und ich sind ganz unterschied-
lich aufgewachsen. Er kommt aus 
einer ganz bodenständigen Familie: 
Handwerker, Jäger, usw. ich aus einer 
Familie von Ärzten und Bänkern. Ich 
war im Chor und Orchester, hatte 

dass ich die Beziehung, in der ich 
war, so nicht weiterleben möchte. Ich 
wollte einen Mann, dem der Glau-
be ebenso wichtig war wie mir und 
daher beendete ich die Beziehung. 
Einige Zeit nach der Wallfahrt fand 
ein Nachtreffen der Teilnehmer statt. 
Nach der heiligen Messe sah ich einen 
jungen Mann: Rudi. Es traf uns beide 
wie ein Blitz, sodass man sagen kann: 
Es war Liebe auf den ersten Blick! 
Er konnte bei der eigentlichen Wall-
fahrt nicht dabei sein, da er keinen 
Urlaub bekam, und hatte deshalb ei-
nen Freund überredet, an seiner Stelle 
mitzufahren. Rudi wollte aber zumin-
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Geigen und Ballettunterricht. Rudi 
spielte Fussball und Eishockey. Der 
liebe Gott ist unsere Basis, sodass 
wir mit Seiner Hilfe wunderbar zu-
sammen leben können. In unseren 
Alltagsunstimmigkeiten, die es natür-
lich auch bei uns gibt, sind die heilige 
Beichte, das gemeinsame Gebet und 
die heilige Messe eine spürbare Gna-
denquelle und Hilfe, wieder auf den 
rechten Weg zu kommen.

Die Gottesmutter ist unsere 
Mama!
Als weiteren Schatz in unserem Leben 
betrachten wir unsere Reisen nach 
Medjugorje. Wir fahren auch heute 
mit unseren drei Kindern Julia-Maria, 
Gabriel und Raphael einmal im Jahr 
dorthin. Die Gottesmutter ist unsere 
Mama. Gerade auch in der Kinderer-
ziehung habe ich ihre Hilfe und Stüt-
ze immer wieder auf beeindruckende 
Weise erfahren. Ich weiss, dass sie 
unsere Kinder auf ihrem Weg beglei-
tet, sie behütet, beschützt und führt 
und das ist mir ein grosser Reichtum. 
Wir bemühen uns, auch als Familie 
die Botschaften zu leben. Der tägliche 
Rosenkranz ist für uns ein Anker in 
unserem Leben. Ich habe die Erfah-
rung gemacht, dass, wenn ich schon 
am Morgen in die heilige Messe gehe 
– auch wenn die Entscheidung dazu 

oft mit einem inneren Kampf ver-
bunden ist – mich nichts so schnell 
aus der Bahn wirft und ich viel mehr 
Liebe und Verständnis für meine Mit-
menschen habe. Ich versuche jeden 
Tag einen Vers in der Heiligen Schrift 
zu lesen, der mich begleitet und der 
oft so gut zum Tag passt, dass ich 
nur staunen kann. Dadurch wird das 
Wort Gottes in meinem Leben leben-
dig und schenkt mir Freude. Das Fas-
ten fällt mir sehr schwer. Da tun sich 
unsere Kinder leichter, da sie es bereits 
von Kindheit an gewohnt sind, kleine 
Opfer für Jesus zu bringen. Aber das 
Schöne ist, dass wir uns ja immer von 
neuem bemühen dürfen.

Danke Gospa!
Ich bin der Gottesmutter unendlich 
dankbar, wie sie Rudi und mich zu-
sammengeführt hat. Sie hat mein 
Gebet für einen wunderbaren Mann 
auf unglaubliche Weise beantwortet. 
Anscheinend habe ich das innerlich 
bereits an dem Tag gespürt, an dem 
ich Rudi kennengelernt habe. Denn 
einige Zeit nach der Hochzeit ist mir 
aufgefallen, dass ich ab dem Tag un-
seres Kennenlernens aufgehört hat-
te, für meinen zukünftigen Mann zu 
beten – denn ich hatte ihn gefunden! 
Danke, Gospa! 

 aus Medjugorje aktuell, Juni 2019
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Bestelltalon
     Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit abbestellt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
   Anzahl Monatsheft(e) April 2020
   Anzahl Monatsheft(e) März 2020
   Anzahl Monatsheft(e) Februar 2020

Name, Vorname:   

Strasse:   

PLZ / Ort:   

Telefon:   

E-Mail:   

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 
Namen und Wohnort mit:   

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln


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Veranstalter

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
festival@catholix.ch
www.catholix.ch 

Drusberg Reisen AG
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch 

Eurobus AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
b.gerber@eurobus.ch
www.eurobus.ch

Pauli Reisen
Tamatten
3910 Saas-Grund
027 957 17 57
info@paulireisen.ch
www.paulireisen.ch

Sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

WALLFAHRTEN

Mai
Mi 13.05. – Mi 20.05.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
Mi 13.05. – Di 26.05.2020 14 Tage   Adelbert Imboden
Mo 25.05. – Mo 01.06.2020 8 Tage   Drusberg Reisen

Juni – 39. Jahrestag
Fr 19.06. – Fr 26.06.2020 8 Tage   Sylvia Keller
Sa 20.06. – Sa 27.06.2020 8 Tage   Drusberg Reisen

Juli – 31. Jugendfestival
Mi 29.07. – Fr 07.08.2020 10 Tage   Catholix Tours
Do 30.07. – Do 06.08.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
Do 30.07. – Fr 07.08.2020 9 Tage    Adelbert Imboden

August
Mo 24.08. – Mo 31.08.2020 8 Tage   Pauli Reisen
So 30.08.  – So 06.09.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
So 30.08.  – Mi 09.09.2020 11 Tage   Adelbert Imboden

September
Mi. 02.09. – Mi. 09.09.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
Fr 04.09. – Fr 11.09.2020 8 Tage   Sylvia Keller
Mo 14.09. – Mo 21.09.2020 8 Tage   Drusberg Reisen
So 27.09. – So 04.10.2020 8 Tage   Eurobus
Mo 28.09. – Mo 05.10.2020 8 Tage   Sylvia Keller

WALLFAHRTEN

Oktober
Fr 02.10. – Fr 09.10.2020 8 Tage   Drusberg Reisen
Fr 02.10. – Sa 10.10.2020 9 Tage   Drusberg Reisen
Mo 05.10. – Mo 12.10.2020 8 Tage   Adelbert Imboden
Di 20.10. – Di 27.10.2020 8 Tage   Drusberg Reisen

 = Jahrestag  = Jugendfestival
 = Exerzitien (Pfr. Fimm)  = für Familien und Jugendliche

Informationen zu den verschiedenen Reisen direkt beim Veranstalter. 
Änderungen vorbehalten.

Internationale Seminare in Medjugorje
für das Leben  20. – 23. Mai 2020
für Menschen mit Behinderung 14. – 17. Juni 2020
für Priester  06. – 11. Juli 2020
Jugendfestival  01. – 06. August 2020
für Ehepaare 07. – 10. Oktober 2020
Fastenseminare: www.medjugorje.hr/fi les/fi le/seminarposta2020.htm
Ausser zum Jugendfestival werden keine Reisen aus der Schweiz zu den verschiede-
nen Seminaren angeboten.

Infolge der aktuellen Situation mussten bereits einige Reisen 
nach Medjugorje abgesagt werden. Wahrscheinlich können 
auch weitere Wallfahrten nicht durchgefüht werden. Detaillierte 
Informationen erhalten Sie bei den Veranstaltern. 
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Botschaft vom 2. des Monats

Die Seherin Mirjana hat nach ihrer jährlichen 
Erscheinung am 18. März 2020 gesagt, dass die Mutter 
Gottes ihr mitgeteilt habe, dass sie ihr nicht mehr am 2. 
jeden Monats erscheinen werde, sondern nur noch einmal 
jährlich. Daher wird auf der zweitletzten Seite ab jetzt 
keine Botschaft mehr abgedruckt werden.
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